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der Reſidenz Stadt Eiſenuch.

Ergangen den zn Jaänuar. 1757

Eiſenach,
Zu finden in der privil. Grießbachiſchen Hofbuchhandlung.





Sa e

Des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,

Gon
Sruſt Nuguſt Souſtautius,

Herzogs zu Sachſen,
Julich, Cleve und Berg auch Engern und Weſtphalen Landgra—

fens in Thuringen, Marggrafens zu Meiſſen, gefurſteten Grafens zu
Henneberg, Grafens zu der Marck und Ravensberg, Herrn zu

Ravenſtein, ec.

unſers gnadigſten Furſten und Herrn,

vvir zu Sr. Hochfurſtl. Durchl. Landes-Regie
A rung allhier der Zeit verordnete Statthalter, Vice
d Canzlar, Hof und Regierungs-Rathe urkunden

ſen und ſolche in Druck bringen zu laſſen, geſtalten ſolche folgender

w hiermit, daß Wir vor nothig befunden, zum
mbvbeſten des Publici in der Furſtlichen hieſigen Reſi—

denzStadt Eiſenach eine Marckt-Ordnung abfaſ—

maßen lautet:
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Niemand, er ſey auch wer er wolle, ſoll ſich unterſtehen, Fruchte und
andere Victualien, als Eyer, Kaſe, Butter, Raum, friſch- und ge
durrt Obſt, Feder-Vieh, Klein-Wildpret, Fiſche und dergleichen,
ſo anhero zu Marckt geſuhret oder getragen werden, auf dem Felde,
und in denen nachſten Dorfern, da es allbereit zu Marckt gebracht
werden ſoll, desgleichen vor denen Thoren und in denen Vorſtadten,
oder auch in denen Gaſſen in dem Vorbeyfahren oder Tragen auf den

Auf und Wiederkauf vor und hinweg zu kaufen oder durch andere
Perſonen beſprechen zu laſſen, ſondern es ſollen

2.

alle vorher ſpecificirte und andere EßWaaren auf die Marckte ge
bracht werden, jedoch denen an der Straße wohnenden, auch ande—
rer vornehmen Leuten ihrem Geſinde zu ihrer haußlichen Bedurfniß
in der Stadt das ſelbſt nothige kaufen und einkaufen zu laſſen erlau

bet ſeyn.

3.

Nachdem man auch wahrgenommen, daß, wann die BauersLeute
ſolche Bictualien aufs Marckt gebracht, die Hocken und Vorkaufer
gleich im Anfang zugefallen, und ſelbige zum Wiederkauf an ſich ge
handelt: So ſoll ſolches in Zukunfft gantzlich abgeſtellet, den Hocken
und Wiederkaufern dergleichen Lebens-Mittel, Klein-Wildpret,
Feder-Vieh, Eyer, Kaſe, Butter, Raum, Erbſen, Linſen, Grau—
pen, friſches und gedorrtes Obſt, allerhand Gemuſe, Fiſche, c. nichts
ausgenommen, unterweges, in denen Stadt-Fluhren, Vorſtadten,
auf dem Marckte und in ihren Hauſern, bey Verluſt ſolcher wegge

kaufter Waaren, und Funf Rthlr. Geld oder im Wiederho
lungsFall noch empfindlicherer Strafe hiermit durchaus verboten,
und eher nicht erlaubet ſeyn, bis die Fahne wieder eingezogen iſt.

4.
Auch ſollen dergleichen EßWaaren auf die MarcktTage zwar or
dentlicher Weiſe auf den Marckt gebracht, jedoch auch denen um ih
rer Arbeit und Haußhaltung auch Kulte, Schnee und Regen willen
nach Hauß zuruck eilenden Verkaufern (und weilen viele vorneh—
me und andere Leute nicht eben allezeit auf die Marckte ſchicken kon—
nen) die Waaren hauſiren zu tragen unbenommen bleiben, dahin

gegen
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gegen fie ſelbige denen Hocken in ihre Hauſer zu bringen und zu ver
taufen, durchaus nicht befugt, ſondern ſolchenfalls der Waaren ver
luſtig ſeyn.

5.

Wer Fiſche in die Stadt bringt, mag ſolche bey dem Marckt-Brun
nen feil haben, oder zu Vermeidung Abſteigens in die Hauſer herum

tragen. i6G.

KleinWildpret und Feder-Vieh, als Haſen, Feld-Huhner, wilde
und zahme Enten, Vogel, Huhner, Tauben und Ganſe, ſo auf die
Marckt-Tage in die Stadt gebracht werden, konnen die Verkaufe
re in der JudenGaſſe, von der Garkuche an biß an den WeinKel
ler feil haben, oder hauſiren tragen.

7.

Diejenige aber, ſo andere Victualia, als Butter, Kaſe, Raum,
Honig, Graupen, Erbſen, Linſen, grunes und gedorrtes Obſt, auf
den MarcktPlatz bringen, ſollen ſich noch ferner vor dem Rathhau
ſe in Reihen ſtellen, wo ſie bis anhero geſtanden.

g.

Alle Gemaße, wormit Graupen, Erbſen, Linſen, gedorrtes Obſt,
und dergleichen, ausgemeſſen werden, ſoll nach der Eiſenacher Metze
richtig geeichet und geſtempelt, widrigenfalls verfallen, und ſtrafbar,
hingegen die topferne gantzlich abgeſchaffet ſeyn.

9.

Und damit die bißher obſervirte Vervortheilung um ſo viel leichter
verhutet werden konne, ſo ſollen diejenige, welche dergleichen Waa
ren zu Marckte tragen, gehalten ſeyn, gleich Anfangs bey dem Marckt
meiſter oder denen Rathsdienern, ſich zu melden, und daſelbſt die in

Bereitſchafft ſtehende blecherne gezeichnete Noßel zum Gebrauch ab
zufordern. Daferne aber ein oder der andere ſich dergleichen Noßel
ſelbſten anſchaffen wollte, bleibt ihme zwar ſolches unverwehret, je

doch daß er dieſelbe beym Rath allhier richtig eichen und zeichnen laſſe.

10.
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Auch ſoll, wie bißhero geſchehen, niemand auf die StufenSteine
vor dem Rathhauß mit teilhabender Waare ſich ſetzen, und dadurch
das Aus und Eingehen derſperren. Diejenige, ſo auf dem Marck
te feil haben, ſollen fried und ſchiedlich leben, auch keiner dem andern
die Kaufer, ſo vor eines andern Bude ſtehen, bey Drey Gulden
Strafe ab- und zu ſich rufen. Niemand ſoll auch dem andern auf.dem Marckt in Kauf fallen, jedoch auch niemanden auf die an den
Meiſtbietenden zu feilen Verkauf ſtehende Waaren und Victualien be

ſcheidentlich ein mehreres zu bieten verwehret bleiben.

II.

Wann die Zahne ausgeſtecket iſt, ſollen Anfangs auf Zwey Stun
den lang, und zwar von Martini bis Petri Tag fruhe von 9 bis ir
Uhr die gemeine Burgerſchafft, nachgehends auf eine Stunde lang

hieſige Becker und Gaſt-Wirthe, und, wenn die Fahne wieder einge

zogen, die Bauers-Leute und Fremde, nebſt der gemeinen Burger
ſchafft, Becken und Gaſt-Wirthen, auf dem Marckt ſich mit Frucht
zu verſehen, berechtiget ſeyn.

12.
Der FruchtPreiß ſoll wahrender MarcktZeit von keinem erſteigert,
ſondern wie er im Anfange geweſen, gelaſſen, die Frucht auch weder
eingenetzet noch aufgequellet, oder betreffenden Falls weggenommen

werden.

13.
Jedoch iſt niemand verwehret, dieſelbe wohlfeiler, als ſie anfanglich
gegolten, auszumeſſen.

14.
Kein Becker, Mehlhandler, Wirth oder anderer, wes Standes er
auch ſey, ſoll, bey Funf gute Gulden Strafe von jedem Mal
ter, ſich unterſtehen, die auf die MarcktTage hereingebrachte Fruch-
te Karrnweiſe zu beſprechen, ehe und bevor die Fahne eingezogen wor

den, auch allen Einheimiſchen und Fremden bey Fruchtſprengeln und
theuren Zeiten ohne Obrigkeitliche Erlaubniß einige zu Marckt fuh
rende oder wurcklich anher gebrachte Fruchte um Gewinnſtes und

Theue
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Ro nh. egr 7Theuerung willen, zu ſteigern, zu beſprechen, auch wurcklich vor und
aufzukaufen hierdurch ernſtlich verboten, dieſe Art unverantwortli.
chen Wuchers aber der Herrſchafft zu beſtrafen vorbehalten ſeyn.

15.
Die Kaufleute, Cramer, Metzger, Becker und alle andere, ingleichen
die Hauſirer und Juden, niemand ausgenommen, welche auf denen
garcktTagen und ſonſt feil haben, ſollen nicht nur tuchtige, unver
ſulſchte Waaren, ſondern auch richtige Ellen, Weiffen, Maaß und
Gewichte fuhren, und niemanden uber den laufigen Preiß die Waa
ren uberbieten und aufhangen, oder vervortheilen, ober auch mit dem
petruglichen EllenUmſchlage zukurtz meſſen, bey dem Betretungs
und UeberfuhrungsFall aber nach Große des Betrugs mit Verluſt
der Waaren, und uber dieſes ſo nachdrucklich als ohnnachlaſſig be
ſtrafet werden.

16.
ð

Wann ein neuer Cramer eine Bude aufſtellen will, hat er ſich deßhal
ber bey dem Rath zu melden, und behorige Verordnung zu gewar
ten. Und ſollen diejenigen, ſo auf beyden Seiten vor dem Rathhau
ſe feil haben, in der Mitte allezeit ſo viel Raum laſſen, daß man be
quem zwiſchen ihnen mit Caroſſen und Wagen fahren auch reiten und
gehen konne.

17. J
Die Marckt verderbende Spieler, Gauckler und andere Marckt—
ſchreyer werden kunfftig auf den JahrMaarckten nicht mehr geduldet,
es ware denn, daß Hochfurſtliche Regierung hierunter diſpenſirete,

die ertappte uberfuhrte MarcktDiebe aber durch Amts und Raths
Anſtalt unverzuglich an Pranger geſtellet, oder in die ZuchthaußEi
ſen geſchlagen.

18.

Unter derer hierzu beſtellten Rathsherren Aufſicht ſind die Marckt
meiſtere auch Amts und Rathsdiener auf die offentliche Feilſchafften

nach obiger Berordnung, Achtung zu geben, und die Uebertreter an
zuzeigen ſchuldig. Sie ſollen aber, bey Verluſt ihrer Dienſte, auf
keinerley Weiſe mit Kaufern oder Verkaufern es ungebuhrlich hal—
ten, und bleibt auch jedermann die MarcktUnordnungen der Obrig
keit anzuzeigen freygelaſſen.

19.



19.
Sollte nun jemand ſich unterſtehen, vorhergehenden Puncten zuwi—
der zu leben, hat derſelbe zu gewarten, daß er mit Hinwegnehmung
der zu Marckt gebrachten Waaren und Victualien, und nach Befin—
den auf andere ſcharfere Art beſtrafet werde. Wornach jederman
niglich. ſich gebuhrend zu achten und vor Schaden zu huten hat.
Urkundlich iſt dieſes Patent unter gewohnlicher Unterſchrifft und bey

gedruckten CantzleyJnſiegel, ausgefertiget, zum Druck gebracht und
behoriger Orten affigiret worden. So geſchehen Eiſenach den 12ten

Januar. 1757.

Furſtl. Sachß. Statthalter,
und zur Furſtl.Kegierung verordnete

Vice-Canzlar, Hofund Regierungs-Rathe

daſelbft.

c

Gockel.

C. C. Witſch, g.
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